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dıfficultes et delivre de tout scrupule. es PCU l’ımage du Prophete.

V’encontre de (lasanova 1 qu1 voıt dans Mahomet cCaractere «pOSsIit1E,
SEr1eux ef, loyal» et homme de gEnıe qu1 sembhle Q VOITr COM prIS de
prıme abord 1a portee de M1SS10N, V’auteur de V’article « Mahomet
it-11 SINCEre?» 2 distingu6e ans A bou’l (Jäsım ’homme guı borna
A’abord SCS pretentions röle restreint parmı SCS compatrıotes, de
’exalte quı emporte Dar les evenements polıtiques, elargıt SCS VUCS
ulyant les eirconstances. En habıle marchand MECQUOIS 11 sut tırer
profit de SESs SUCCES, apres Qa VO1r rendu Allah trıbutaire et, complice de
SCS varıat1ons. Le Pere Lammens OUS etfrace ans Ses “«NOTtESs erıt1-
QUES», portraıt de Mahomet quı diffare pas beaucoup de celu1
qu ıl OUuS avaıt deja donne., vıe PauUVIec et modeste du debut
succede, lorsqu’ıl est. devenu chef d’Kitat gTran du luxe, de
1a parade, des rıchesses. La seNsuAaltE v’est developpee. «.)’aıme les
femmes, les parfums et. les ONSs FEDAS» declaraıt l’Apötre d’Allah Cet
homme qu1 S Jalssa bercer Par le destin et fit tout phıer 21 S: polıtique
16 devoit Atre vraıment. grand, parmı les s1ens, quwapres mort
Avant de MOUTIF, 11 pourvut ul-möme (\9) 1a sauvegarde de dign1te.
S es femmes etajent CONVOLtEES, de]  C de S()1I1 vıyant, DAar SCS COMPAaSNONS,

les declara. «Meres des Cr0yants» et; leur ayan alnsı COupe LOuUt.
eSPOLr de mMar1age, les obligea , la continence. IL’aureole du Prophete

brılla. pPas tout de sunte apres MOrt. Son cadavre fut 191s8s6 36
heures NS sepulture, et. S om fut mMECONNUE. e est QuE plus
tard Que resplendit 1a. olo1re de l’Envoye d’Allah Mahomet devint le
modele des plus heroiqgues vertus et FWFätıma le Lype accomplı de 1a
femme ideale, MO1NSs dans 1a, tradıtion Qisite.

J es prochaines publicatıons du ere Lammens Manqueront
Das d’apporter, Sur:r le probleme de l’origine de ’ Is!am des 6claircıisse-
ments qu1 permettront S4a,NSs doute de placer Mahomet ans ON vral
mılieu.

JAUSSEN Prı
Theodor Schermann Ägyptische Abendmahlslturgien dAes ersten

Jahrtausends IN ahrer Uberlieferung dargestellt. (Studien ZAAT. (*e-
schichte und Kultur Ades Altertums IM Auftrage und mıt Unterstützung
der (rörres-Gesellschaft herausgegeben, Band DG e Pader-
OTN (Druck und Verlag VO  s Ferdinand Schöningh). VIELE: 58 S

Die mannıgfaltigen' hlıturgischen Funde ägyptischer Herkunft 1ın
der etzten Zieıt, unter denen dıe irühkoptischen Ntücke Hyvernat’s,

>lV[ohammed el Ia FKın du moöonde, Parıs., Geuthner, 911
Recherches de SCIENCE relıqieuse, 1911,;, S5S5,
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ferne1 VOr aqallem dıe Serapionlıturgie das 'Testament Unseres Herrn
e SOS ägyptische Kirchenordnung un dıe Anaphora von DEer-
Balyzeh dıe wertvollsten sind forderten Zı Nner zusammenfassenden
Behandlung un Krgänzung deı ‚astern ıburqres voxn Briıghtman auf,.
Schermann legt aher nıcht W1e Brightman dıe 'Tlexte selber VOÖr, sondern
verbindet mıt em orıentierenden ogroßen UÜberblick ber das esamte
ägyptische Materı1al dıe höhere wissenschaftliıche Aufgabe „dıe Ent-
wickelung orjıentalıscher Lauturgien dıesem Beıspıel (d h “

Agypten) verfolgen.“
Sch unterscheıdet dreı Entwickelungsstufen, dıe äalteste er-

ägyptische VO ] Jahrh dıe zweıte VO Jahrh uıunter

syrıschem Einfluß und dıe Spätzent VOLL Jahrh Zeugen de1
ersten Stufe sind ıhm neben Klemens. Orıgenes un Dıionysıo0s der
Papyrus VOo DEr Balyzeh un die SUusg Agypt KO

Dıie Liıturgıe des ersteren Fundes setzte Sch bereıts Se1INeETL wertvollen 4“ınzel-
untersuchune (TuU AXVIÜ) späatestens 112 den Anfane des bıs ZUL des
D Jahrhs wäiährend Baumstark und rıghtman bıs dıe Mıiıtte des Jahrhs erab-

gehen Jedenfalls 1sSE die Logosepiklese der Serapiohliturgie altertumlıcher 218 dıe
Geistepiklese des Papyrus, WEe1n dieser uch der Anoerdnung derselben VOL den
Abendmahlsworien ursprünglıcher ist. Sch Ww1 allerdings 2UC. Papyrus 106e

Logosepiklese 11 dıe Lücke nach der Anamnese eingesetzt (S 74 $.) Dıe 5
Verwandtschaft miıt, der SOY, ZyYp K auf ce uch ıch 1111 berrheın. astoral-

1911 AA hingewlesen 1abe r gewiß 6111 Argument für hohe eltümlichkeit
0CC bıetet für Schs Frühdatiıerung schon der außere Umstand Schwierigkeiten, daß
der Papyrus selbst nıcht er als das Jahrh 1st Sch belehrt miıch (S
ote A doch oOhne Begründun der Papyrus habe nıcht praktischen, sondern
crelehrten Zwecken gedient Alleın e diese Auffassunge Ste schon dıe uch-
techniısche Ahnlıc  el m1t noch unedierten liturgischen FKHragment derselben
Zieit der Freiburger Kxpedition nach Quarara 1111 Fayüum, mMiıt den liturgıschen (G(Ge-
eten DE  - dıe Kommunıon von eın ägyptischem ypus, zusammenhängenden
Papyrusblättern, dıe sıcher einst 1111 praktischen lıturgıschen ehbrauc gestanden
Beachtenswert, WwWEeNnnNn uıch nıcht hne edenken, 1sS% dıe Vermutung, dıe ag  ypt
SCl mM1 © Schwartz m1t Hıppolytos zusammenzubrıngen, SE1 d1i1esem aber ben
A US Agypten zugekommen, 1s0o VO Haus AUS ägyptisch. Zu 2l, ote 3 uüuber dıe
Bezıehungen Agyptens Maiıland darf ıch uch auf Orzens Ohrist. 1L,
1912 39  — er welsen. 44, Zeile ist „Gegenwart Zukunf S59 „Zukunft
Gegenwart" setfzen da SVEGTÖTO dıe Gegenwar WLEXMOVTO, dıe Zukunit be-
deutet Vgl Lwa Barn

Diıe zweıte Periode uıunter syrıschem Einfluß 1sST vertreten durch
das Kucholog1i1um Serapıons un dıe Luturgıe der nıcht griech Kpıtome
der Apostol Konstitutionen, dıe arahıschen ()anones Hıppolyti un
das Testament Unseres Herrn Die letzte Stufe hbezeichnen dıe
griech Markusliturgie und dıe kopt Cyrillanaphora, dıe or1ech und
kopt Basıhus- und Gregorlusliturgie und verwandte 'Texte kopt
äthıop un ayrabh Überheferung Kın methodisch gutel T1f Wr

s nach Art der Probst’schen Arbeıten D den ZW O1 ersten Stufen
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ankensw e1t W CLjeweils eE1INe systematische Übersicht U geben
auch etwas kurz sind dıe Kapıtel iüber dıe gottesdienstliche Liesung
un die or:entierenden Abschnitte über den Sprachcharakter I)ıie
üblıchen Kegıster sınd beigegeben.

a auf (Gebiet VO  > ; Lückenhafter UÜberlhieferung zumal
der älteren eıt nıcht oleich jede Posıtion überzeugend begründet E71'-

scheınt, 1st kein Vorwurf Diıie Schrift 1st VON umfassender (+elehr-
amkeıt S16 hıetet reiche Anregung und macht sich durch ıhre prak-
tısche Brauchbarkeit für dıe künftige Forschung unentbehrlich

rof HEER

Dr Schleifer Bruchstücke der sahıdıschen BEubelübersetzung
( Wıener Sitzungsberichte 170 A bt.) W ıen 1919 31 -

on zweımal hat 1 miıt nNner Anzahl wıllkommener Bıbel-
hbeschenkt dıe er Britischen Museum abschrıeb dıese

JL ueferung nthält a her neben weıteren AUuS London, auch Bruckh-
stücke 4UuS Kıton un Parıs (NT VAl) Unbekannt bhıshe
NT und VL dıe übrıgen decken sıch SahzZz oder teilweıse, mit

anderweıtıg schon veröffentlichten Texten Es 1st, W16e frühe1 wıeder
eE1Ne€e hunte Auslese aller VTeıle des Alten 'T’estaments un zZeE1g W1e

erwarten, verschiedene A bstufungen der koptischen U bersetzungs-
kunst uch hıer (Z I N umerı) machen s dıe sorgfältig vOn j
notjJerten Varıanten qaufs eEue ersichtliıch daß Abweichungen he1 der
UÜbersetzung doch nic 1Q MeTr auf Verschiedenheıiten der grlechıschen
Vorlage hındeuten MUÜssen, sondern lediglich daß e1n und derselhe ext
vo verschiedenen UÜbersetzern den kleineren Details verschieden
wıiedergegeben wurde Kınıge der von benutzten Hss sınd recht alt
(Nr 115 V); cdıie eisten daveven gehören de1 großen Mehrzahl

idıscher (Codıces un dürften kaum nöher q ls das 11 ‚Jahı nundert
hinaufgerückt W E1 den Beıide Gruppen tammen AUS Achmim dıe

Daß dıe ältereungeEr&6 sıcher, un WarLr 2AUS dem eıßen Kloster
dem irüheren Bestande derselben Bibliothek angehörte N1IC
möglıch bschon dıese nıcht WIC JEHC Ort und Stelle ausgegraben
wurden

Textkritisch interessantesten sind vielleicht. dıe Z W 61 Kzechiel-
tellen (Nr. VL dıe, W16 schon von S bemerkt (S 23);
merkwürdige Ahnlichkeıt miıt der boheirischen Rezension dıeses Buches
aufweısen. Die Eigentümlichkeıiten letzterer Rezension siınd schon
ern (GrAM., 95) un Schulte (Die kopt. U’bers
Proph., aufgefallen. este nNner weıteren, VvONn den obıgen
och verschıedenen V ers10n, zZe1g vıt Mas Katal N1 SO  I  N Za


